
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Athen 
	Text2: Griechenland
	Text3: Kunst-und Kulturmanagement
	Text4: 2024-25, vier Monate 
	Text5: Ich habe bereits vor Antritt dieses Praktikums ein von Erasmus+ gefördertes Praktikum in Athen absolviert. Durch diese Zeit in der Stadt habe ich Kontakte in der Kunst- und Kulturszene knüpfen können, die mir zum Praktikum bei BIOS verholfen haben. Daher kann ich keinen genauen Zeitraum für die Suche festsetzen. 
	Text6: Auch hier konnte ich durch bereits bestehende Kontakte und Freund:innen schnell eine Unterkunft finden. Athen, neben vielen anderen südeuropäischen Großstädten, wird mittlerweile durch die voranschreitende Gentrifizierung immer teurer, ist aber für Menschen aus Nordeuropa meist weiterhin bezahlbar. Die Zimmer- oder Wohnungssuche läuft entweder über Spitogatos.gr oder Facebook Marketplace. 
	Text7: Im Zuge der Wohnungssuche habe ich mich dazu entschieden, mir eine eigene Wohnung anzumieten, nicht zuletzt, weil ich plane, auch über das Praktikum hinaus in Athen zu bleiben. Um in Griechenland einen Vertrag (Mietvertrag, Handyvertrag, Strom etc.) unterschreiben zu können, braucht meine eine griechische VAT Nummer. Die habe ich mir mit Hilfe einer hier ansässigen Steuerberaterin besorgen können. Darüber hinaus ist es ratsam, sich eine griechische Handynummer zuzulegen, da die meisten Firmen nur griechische Nummern akzeptieren. Da mein deutscher Handyvertrag jedoch ein sehr gutes Angebot für ganz Europa anbietet, habe ich darauf verzichtet und in solchen Fällen die Handynummer eines griechischen Freundes angegeben. 
	Text8: BIOS ist ein Creative Hub, welcher kreative Projekte, Veranstaltungen und sozio-kulturelle Initiativen fördert. Mit seinen ingesamt vier Einrichtungen gehört die Organisation in Athen zu den prominenteren Adressen. BIOS betreibt bios.pireos84, Romantso, La Traac und ist gerade dabei, den vierten Standort in Keramikos – Plex – zu etablieren. 
Mein besonderes Interesse liegt darin, die Gründung und Etablierung von Plex zu begleiten. 
So ermöglicht mir das Praktikum, praxisnah zu lernen, wie kulturelle Projekte und Veranstaltungen entwickelt und umgesetzt werden, und wie sich diese auf eine urbane Gemeinschaft auswirken. Dies steht in engem Zusammenhang mit meinem Berufswunsch, zukünftig in der Kulturorganisation zu arbeiten und dabei einen besonderen Fokus auf kulturellen Austausch und die Förderung von Gemeinschaften durch Kunst und Kultur zu legen. Durch die Arbeit bei BIOS werde ich insbesondere meine Fähigkeiten im Projektmanagement, der Eventorganisation und der interkulturellen Kommunikation ausbauen.
	Text9: Athen bietet unendliche viele Möglichkeiten zur abwechslungsreichen Freizeitgestaltung. Sonntags besuche ich gerne den riesigen Flohmarkt um die Metrostation Eleonas, auf welchem man unglaubliche Schätze für wenig Geld finden kann. Samstags bin ich auf dem Straßenmarkt in Exarcheia, um Obst und Gemüse zu kaufen und in den Cafés drum herum das rege Treiben zu beobachten. Unter der Woche verbringe ich die Abende mit Freund:innen in den unzähligen Bars von Athen oder besuche Kunst- und Kulturveranstaltungen. Das Benaki Museum veranstaltet regelmäßig eine Vortragsreihe mit dem Architekturmagazin DOMA, in welchem mehr oder weniger renommierte Architekturbüros über ihre Praxis referieren. Diese Vorträge besuche ich auch sehr gerne. 


	Text10: Athen ist eine sehr vielseitige Stadt voller Überraschungen und Potentiale. Ich erlebe das Chaos und den Hang zur Improvisation als eine antreibende Kraft, die eine unglaubliche Kreativität generieren kann. Außerdem ist das sehr nachbarschaftliche Gefühle in den unterschiedlichen Stadtteilen eine besondere Qualität Athens und seiner Bewohner:innen. 
	Text11: Athen ist wirklich sehr viel teurer geworden, als es noch vor ein paar Jahren war. Gentrifizierungsprozesse prägen die Stadt, politische Anspannung und Unzufriedenheit ist auch hier (immer noch) deutlich zu spüren. 
Ich denke es ist unbedingt wichtig, sich mit der Stadtpolitik und -geschichte auseinanderzusetzen, um Kontexte besser verstehen und nachhaltige Kontakte knüpfen zu können. 

Außerdem würde ich es jeder Person empfehlen, ein wenig griechisch zu lernen. Zum einen, da es der Kultur und den Einwohner:innen Respekt und Sensibilität zollt, zum anderen, weil es sehr viel Freude und Spaß bereitet, diese Sprache zu lernen. Inbesondere die deutsche und englische Sprache hat ihre Wurzeln im Griechischen. Griechisch zu lernen eröffnet einem demnach also viele Erkenntnisse über die Etymologie der deutschen Sprache. 


